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! Für die Musik sorgten das Audi
Quattro (Dr. Reinhard Bähr, Mathias
Roth, Hansjörg Korward und Ina
Kaufmann), die Pantoffelgugge unter
Leitung von Dani Wolf und Peter
Christ am Keyboard.

! Tanz-Beiträge von hohem Niveau
lieferten: Tanzmariechen Sophie Pat-
zelt, die Tanzsportgruppe Nieder-Lie-
bersbach und die Penguin Tappers
Alicia Gärtner, Sofia Bertolini und
Laura Hieber, ihres Zeichens deut-
sche Meister.

! Durchs Programm führte Kolping-
Präsident Gerhard Knapp. Regie
führte Ehren-Präsident Hubert
Engelhardt.

! Weitere Kampagnen-Sitzungen
gibt es am 3., 4., 10., 11. und 12.
Februar im Gemeindehaus von St.
Marien. Kartenanfragen an: Markus
Brenner, Telefon: 06201/182898 oder
E-Mail: markus.brenner@kolping-
weinheim.de

! Der Kinderfasching der Kolpings-
familie findet am Sonntag, 18.
Februar, 14 Uhr, in St. Marien im For-
lenweg statt.

! Den Erlös der Sitzungen spendet
der CdP diesmal an „Wir dabei“,
einen Verein zur Förderung von Inte-
gration aus Birkenau.

Termine, Mitwirkende und Spenden-Aktionwird, dass „ein weißer Gaul ein
Schimmel ist“.

Doch es „fliegt nicht nur die Kuh“
bei der Kolpingsfastnacht, sondern
auch die beiden Papageien „Wein“
und „Heim“. Wie eine Steilvorlage
muten die als Weinheim-Symbole
und Werbeträger des Vereins „Le-
bendiges Weinheim“ eingeführten
bunten Vögel in dieser Narren-
Kampagne an. Matthias Roth und
seine Tochter Carolin schlüpfen in
ihrem Doppelvortrag zum Pro-
grammabschluss in kunterbunte
Kostüme und „zwitschern um die
Wette“ über schwitzende Papageien
aus der Gefriertruhe, einen Irrflug
nach „Verne“ und eine unglaubliche
Polizeikontrolle. Da heißt es: hinset-
zen und anschnallen!

Kolpingsfamilie: Club der Pantoffelhelden bietet liebenswerten, kritischen und schwungvollen Frohsinn / Originelle und spektakuläre Verwandlungen / Papageien und externer Berater als Dauerbrenner

Von unserem Redaktionsmitglied
Jürgen Drawitsch

WEINHEIM. In eine andere Rolle zu
schlüpfen, sich zu verkleiden und
sich auf der Bühne als Aktiver sogar
komplett zu verwandeln, ist das Salz
in der Suppe bei der Fastnacht. Die
Aktiven des Clubs der Pantoffelhel-
den kommen dem originell, liebens-
wert und leidenschaftlich nach.

Bezüglich der Maske verdiente
sich Hansjörg Korward bei der Pre-
miere des CdP am Samstag die Note
1 mit Sternchen. Zur Hälfte mit
Rock, Perücke und Lippenstift An-
gela Merkel, zur anderen Hälfte Ni-
colas Sarkozy vollführte er den
„Merkozy“-Spagat und sang sich
durch die großen politischen The-
men. Da kam zu Guttenberg „über
Oberammergau“ zurück zur Politik
und ließ es Korward ganz nach Hil-
degard Knef für Christian Wulff
„rote Rosen regnen“. Dass er Angela
Merkel den falschen sächsischen
Dialekt verpasste, war ein kleiner
Wermutstropfen auf den ansonsten
ausgefallenen, originellen Beitrag.

Ganz in Weiß
Für Ursel und Wolfgang Hördt kam
diesmal nur eine Rolle in Frage: ein
altes Brautpaar. Nachdem inner-
halb eines Jahres beide Töchter ge-
heiratet hatten – Tochter Dani sogar
am 11.11. um 11.11 Uhr – verspürte
Ursel den Wunsch, närrisch noch-
mal vor den Traualtar zu treten. Al-
lerdings: Die Rollen wurden natür-
lich zur Erheiterung des Publikums
im ausverkauften Gemeindesaal äu-
ßerlich vertauscht. Wolfgang Hördt
gab ganz in Weiß seiner Ursel das
Versprechen, sie jede Nacht zu ver-
wöhnen. „Na klar, an Weihnacht
und an Fastnacht.“

Seit einigen Kampagnen bilden
Frauen beim CdP ein Paar und ein
Trio. Dani Wolf und Brigit Ziegler
übernahmen diesmal im Wartezim-
mer die Rolle der Stimmungs-An-
heizer. Klar, dass sich Arzthelferin
Birgit Ziegler schnell zur Ärztin auf-
schwingt und Krankheiten mit Hüh-

Bei dieser Fastnacht
fliegt nicht nur die Kuh

Akrobatisch, elegant, anmutig und konditionsstark: Die Tanzsportgruppe Nieder-Liebersbach bei ihrem Dschungel-Tanz zu Musik aus dem
Musical Tarzan. BILDER: KOPETZKY

„Merkozy“: Halb Bundeskanzlerin Angela
Merkel, halb französischer Staatspräsident
Nicolas Sarkozy, aber ganz Hansjörg Kor-
ward bei seinem CdP-Auftritt.

Vorbereitung ihres gemeinsam erar-
beiteten Beitrags, in dem sie versu-
chen, eine wilde Partynacht nach-
zuvollziehen, eine Menge Spaß.
Nach einer Begegnung mit Petrus
im Schlosspark und einer Beicht-
stuhl-Episode befördern sie die
Wahrheit aus den Tiefen ihrer
Handtaschen. Da war schon eine
Rakete fällig.

Die Rolle des Deutschen Michel
hat sich Christian Bähr selbst auf
den Leib geschrieben, und das
macht er so souverän, fachkundig
und intelligent, dass ihm das Nar-
renvolk förmlich an den Lippen
hängt. Schonungslos legt er seine
Finger in die Wunden der Zeitge-
schichte, in der sich die Welt täglich
neu selbst erfindet und auf nichts
mehr Verlass ist, außer auf das Pu-
blikum des CdP. Rating-Agenturen
scheffeln Millionen, Sarkozy wird
nach der Zurückstufung Frank-
reichs einen Kopf kürzer gemacht –
Bähr: Nicht zum ersten Mal. Bei An-
gela Merkel diagnostiziert er Sauer-
stoffmangel weil sie nur noch von
Gipfel zu Gipfel reist, und Vorzeige-
Linke Sahra Wagenknecht hat sich
für ihr vorbildliches Verhalten einen
Oscar (Lafontaine) verdient. Und
noch einer: Während die Bundes-
wehr am Horn von Afrika gegen Pi-
raten kämpft, stehen die schon vor
den Toren Berlins. Die auf Bäumen
festgewachsenen Parkschützer ver-
pflanzt er in die Geisterbahn des Eu-
ropaparks.

Macarena-Choreographie
Keine Angst vor großen Tieren –
auch nicht auf lokaler Ebene – hat
Dr. Reinhard Bähr, der als Corpsstu-
dent am E-Piano wie ein Einzel-
kämpfer agiert und das Publikum
auch durch sperrig getextete Lied-
passagen dirigiert. Die Narren ma-
chen gerne die „Macarena-Choreo-
graphie“ bei einem „Reg-mich-net-
uff-Lied“ über Oberbürgermeister
Bernhard und Stadtrat Lehner mit
und sie teilen Bährs Ansicht, dass
der externe Berater am Ende nur für
100 000 Euro in Weinheim erklären

nersuppe behandelt, weil das Feder-
vieh mit Antibiotika vollgepumpt
ist. Polizisten, die Räuber dingfest
machen, verschreibt sie „Abführ-
mittel“ – Narrhallamarsch!

Von der Nachwuchs-Rednergar-
de zu festen Größen der Kolpings-
fastnacht entwickeln sich die drei
Marktplatz-Weiber Carolin Roth, Si-
mone Maier und Dani Wolf. „Ge-
statten, Prosecco! Wir führen eine
Wochenendbeziehung“, haut Dani
Wolf gleich zu Beginn des illustren
Stehtisch-Gesprächs einen raus.
Kein Zweifel: Alle drei hatten bei der

Siedlergemeinschaft: bei der Jahreshauptversammlung wird aufs Jubiläumsjahr zurückgeschaut

Entwicklung der Weststadt mitgestaltet
WEINHEIM. Der Jahresbericht des
Vorsitzenden Reinhold Kreckel und
ein Power-Point-Bericht von Her-
bert Moll erinnerten bei der Jahres-
hauptversammlung im Rolf-Engel-
brecht-Haus an das Jubiläum „175
Jahre Weststadt“ und an das 75-jäh-
rige Bestehen der Siedlergemein-
schaft. Hier kam noch einmal deut-
lich zum Ausdruck, wie nachhaltig
der Verein die Entwicklung der
Weststadt mitgestaltet hat.

Dazu trage die Vereinsarbeit heu-
te noch bei, betonte Kreckel, der auf
die jahrelange Zusammenarbeit mit
befreundeten Vereinen, im beson-
deren mit dem Gesangverein 1955
Weinheim, hinwies. Doch ehe Mi-
chael Gartner den offiziellen Teil der
Jahreshauptversammlung eröffne-
te, sprach Dieter Gerstner über das
Thema „Demenz geht uns alle an“.

Mit Wagen bei Sommertagszug
Derzeit gebe es in Deutschland 1,2
Millionen Menschen, die an De-
menz erkrankt seien. Jährlich kä-
men nach den Erkenntnissen der
Wissenschaftler 80 000 hinzu. De-
menz gebe es in verschiedenen For-
men. Dabei seien 60 Prozent der Pa-
tienten von Alzheimer betroffen.
Der Referent beschrieb die Anzei-
chen und die meist schlimmer wer-
denden Folgen bei Demenz-Kran-
ken, die Belastung der betroffenen
Familien bei der Pflege und gab hilf-
reiche Hinweise für den Umgang
und Fürsorge bei solchen Patienten.

Michael Gärtner verlas die Na-
men der verstorbenen Mitglieder,
derer man ehrend gedachte. Rein-
hold Kreckel informierte bei seinem

Jahresbericht über die umfangrei-
chen Arbeiten bei der Gestaltung ei-
nes Festwagens für den Sommer-
tagszug und erwähnte die Initiative
von Uschi Heil, wonach wieder ge-
schmückte Fahrräder zum Som-
mertagszug zugelassen wurden.

Aus der Reihe der Vortragsveran-
staltungen erwähnte er einen Gar-
tenvortrag über „Gift- und Heil-
pflanzen“ und einen Baumschnitt-
kurs. Der Frauenausflug führte im
vergangenen Jahr nach Heidelberg.

Vorteile bei Öl-Bestellung
Hohen Stellenwert im Jahrespro-
gramm hat das Sommerfest, mit
dem auch im vergangenen Jahr die
Tradition der früheren Siedler-Ker-
we fortgesetzt wurde.

Mitglieder hatten Vorteile bei der
Sammelbestellung von 33 000 Liter

Heizöl. Erstmals war die Siedlerge-
meinschaft auch mit einer Aktion an
den Weinheimer Ferienspielen be-
teiligt.

Großen Anklang findet alljährlich
der Familienausflug. Im Berichts-
jahr waren alle Teilnehmer von der
Fahrt zur Burg Rheinfeld begeistert.
Mit der Teilnahme an Veranstaltun-
gen befreundeter Vereine wurde
diese Verbundenheit weiter vertieft.
Ein besonderes Ereignis war wieder-
um die Aufstellung des mächtigen
Weihnachtsbaums zum Auftakt des
Weststadt-Weihnachtsmarktes.

Zu all diesen Aktionen kamen
noch zahlreiche Verpflichtungen
des Vorstandes, dessen Mitgliedern
Kreckel herzlich dankte. Die positive
Bilanz setzte die Schatzmeisterin
Sandra Gerber fort. Die Kassenprü-
fer Heide Wolf und Manfred Boldt

berichteten von einer lupenreinen
Rechnungslegung, wonach der ge-
samte Vorstand einstimmig entlas-
tet wurde. Ohne Probleme verlief
die Arbeit des Gerätewarts Philipp
Eidenmüller.

Mitglieder-Ehrungen
Den Abschluss der Regularien bilde-
te die Ehrung langjähriger Mitglie-
der. Für zehnjährige Mitgliedschaft:
Herbert Moll, Hannelore Hückel-
heim, Ariane Diez, Claudia Hey-
mann und Fritz Ziegler. Für 25-jäh-
rige Mitgliedschaft: Hedwig Lietz,
Tilo Müller, Alfred Guthier, Dieter
Gerstner und Käthe Schurich. Für
40-jährige Mitgliedschaft: Horst
Arta, Werner Spring, Günther Kä-
ding und Norbert Reinisch. Für 50-
jährige Mitgliedschaft: Reinhold
Gräber und Hans Gramlich. h.t.

Mitglieder, die der Siedlergemeinschaft 10, 25, 40 oder sogar 50 Jahre angehören, wurden bei der Jahreshauptversammlung geehrt. Außer-
dem blickte man aufs Jubiläumsjahr zurück und erhielt einen Vortrag zum Thema Demenz. BILD: GUTSCHALK

Jugend musiziert: Erster Preis für Fabian Metschies

23 Punkte und nun
zum Landeswettbewerb
WEINHEIM/LAUDENBACH. Beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend musiziert“
für klassische Gitarre am Samstag in
der Heidelberger Musikschule krön-
te, wie bereits vor zwei Jahren, das
elfjährige Laudenbacher Gitarrenta-
lent Fabian Metschies erneut seine
überragende Begabung mit einem
ersten Preis.

Mit unglaublicher Leichtigkeit
und selbstständiger, ausgeprägter
Musikalität trug er sein Programm,
das höchste Schwierigkeitsgrade
enthielt, souverän vor, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung von Musikons.
Diesen Vortrag belohnte die Jury mit
23 von 25 möglichen Punkten. So-

mit erreichte er als einziger seiner
Altersgruppe die Weiterleitung zum
Landeswettbewerb, wo Fabian Met-
schies Ende März den besten Gitar-
rentalenten Baden-Württembergs
begegnen wird.

Bis dahin wird Peter Jochim, sein
Gitarrenlehrer am Musikons Wein-
heim, noch etwas „Feinschliff“ am
Programm leisten, was dem sportli-
chen Naturell Fabians sehr entge-
gen kommen wird, denn nun wird
auch der Bundeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ ins Auge gefasst,
heißt es abschließend in einem
Pressebericht von Musikons Wein-
heim.

Freut sich über seinen ersten Preis im Fach klassische Gitarre und die Weiterleitung zum Lan-
deswettbewerb: Fabian Metschies.


